
Bebauungsplan-Entwurf Nr. 17 

,,Schmale Enden 11" 

in Stahnsdorf 
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Die folgenden Seiten umfassen die Darstellung der Ergebnisse der Beteiligung der Bürger. Die Texte der Bürger geben die Originalstellungnahmen 
wieder, wurden aber teilweise zur besseren Les- und Erfaßbarkeit neu geordnet und gekürzt. 
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Bebauungsplan Nr. 17 „Schmale Enaen II" in Stahnsdorf Auswertung der Bürgerbeteiligung 

Nr. Eingang Anregungen und Bedenken Abwägung Ergebnis 
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Darrelmann - 13.07.99 Die vorhandenen Grünflächen zwischen dem beste- Es wird eine Prüfung vor Ort durchgeführt. 
Lehnart henden Baugebiet und der Planstraße A werden nicht 
Lilienweg 21 berücksichtigt, obwohl schützenswerte Bepflanzung 
Stahnsdorf vorhanden ist. 

Abfluß der Autos in die alte Bebauung ist nicht ge- Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen. Die 
währleistet. Kosten für die Herstellung der öffentlichen Straßen-

verkehrsflächen im Geltungsbereich werden ebenso 
wie der Ausbau des Gladiolenweges durch den Vor-
habenträger übernommen. Es ist davon auszuge-
hen, dass ein Großteil des Verkehrs zukünftig über 
den Gladiolenweg zu- und abfahren wird. 

Verschmer 23.07.99 wird schriftlich nachgereicht liegt nicht vor 

WW 13.08.99/ Veranlassung der Erforderlichkeit 
Dahlienweg 18.08.99 Der „dringende Wohnbedarf von Bundesbedien- Der Einwendung wird zur Kenntnis genommen.
Stansdorf steten" ist bisher nicht nachgewiesen, das trifft nicht Nach dem Bericht der Bundesregierung zur Woh-

nur auf den Umfang der veranschlagten WE's als nungsversorgung im Rahmen des Umzuges (Stand: 
auch im besonderen für die Begründung des präfe- März 1998) ergibt sich ein Bedarf von ca. 9. 100 
rierten Standortes zu. Die Vermarktung des anlie- Wohnungen. Der Bedarf besteht unverändert weiter. 
genden B-Plan-Gebietes 23 „Schmale Enden II" Davon sollen ca. 2.000 WE im nahen Brandenbur-
sollte daher abgewartet und damit der Nachweis ger Umland realisiert werden. Von den erforderli-
geführt werden, dass der Wohnbedarf über das chen ca. 2.000 Eigentumsmaßnahmen sind Bisher 
hinausreicht, was dort und an etlichen Standorten in nur ca. 900 WE gesichert, so dass der Standort 
Berlin und dem Umland speziell für Bundesbedien- ,Schmale Enden II" unentbehrlich für die Woh-
stete errichtet und angeboten wird (§ 1 Abs. 3 + 5 nungsversorgung des Bundes im Rahmen des Um-

.< 
BauGB: ,,sparsamer Umgang mit Grund und Bo- zuges ist. 
den"). 

Die örtliche Siedlungskante ist bereits zum einen 
durch den bestehenden Gehölzstreifen und zum 
anderen durch die neu anzulegende öffentliche 
Grünfläche im Südosten definiert. 

GRUPPE PLANWERK Berlin 08/99 














